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behalten die Indianer iıhre Gesetze und Stamme-
sältesten weıterhın be1 und eısten als ZeichenMichel Clevenot ıhrer Unterwertung den Trıbut. In Wırklichkeit
aber bleibt die encomıenda tast überall ın Gel-«(Gottes Reich auf Erden» ? t(ung.

Dıie esuıtenreduktionen in Paraguay Wıe Ianl sıeht, 1st dıe Religion CN mıt der
Politik verflochten. Und 1es mehr, als die
ZuUur eıt der veconquitsta den Islam AaUSSCAI-
beıitete Instıtution des DALYONALO den Frobe-
rungsfeldzug 1n eiınen heiligen Krıeg verwandelt
und den König offiziell damıt beauftragt, die
unterwortenen Völker zu Glauben führen,
ındem S1e ıhm die Vollmacht erteılt, Ort un

Von 1609 bıs 1768 wurde 1ın dem damalıgen Stelle Bischöte einzusetzen. Angesichts des recht
Paraguay, das allerdings eın größeres Gebiet mittelmäßigen spanıschen Weltklerus überneh-
umfa{ßte als der yleichnamıge moderne Staat, eın INECN die Orden (Dominikaner, Franzıskaner,
orıgınelles Experiment durchgeführt, das Je= Augustiner, Mercedarıer, spater Jesuıuten) die
ner eıt großes Autsehen erregte un: dessen miıssionarısche Eroberung un: die bischöflichen

Amter.Deutung och heute umstrıtten 1St

Südamerıika nach der Eroberung Ursprung der Reduktionen
Zum Verständnis der Bedeutung un: Tragweıte Die Spanıer hatten 516 die Mündung des Rıo de
dieses Experiments 1st zunächst urz die la Plata erreıicht. Dıie Eroberung des Landesinne-
Sıtuation Suüudamerikas (die Bezeichnung «La- H(1 stiefß auf heiftigen Wi;iderstand der Eıngebore-
teinamerıika» entstammt der Polıitik Napoleons NCNMN, der G uaranıs («Krıieger»). Sıe gehörten ZUrTr

111 und 1st bekanntlich problematisch) ach der Famıuıulıie der Tupı-Guaranı, die damals den gröfß-
CONquista erinnern. ten Teıl des süudamerikanıschen Kontinents be-

Demographisch gesehen tielen 1in tünizıg Jah völkerten. Diese Stäamme lebten och 1mM Stein-
CM schätzungsweise die Hältte oder Sal Z7Wel1 zeıtalter: Sıe pflegten die Jagd, den Fischfang und
Drittel der «indianıschen» Bevölkerung den mıilıi- das ammeln und bewirtschafteten abgebrannte
tarıschen Aktionen, der Zwangsarbeıt und VOT Wald- und Feldflächen. Die Blutrache
allem den VO den Europaern herüberver- Nachbarstämme WAar gang un: yäbe. uch ritu-
schleppten Epidemien Z Opter Das otftizielle elle Menschentressere!]l War bei ıhnen üblıich. Ihre
Statut der besetzten Gebiete WAar die encomıenda: gesellschaftlıche Organısatiıon gründete sıch aut
die Indianer sınd 1m Namen des Königs «aut- das Patrıarchat: dıe Polygamıe stand allgemeın 1ın
tragsgemäiß» den Sıiedlern anvertraut Diese MUS- Brauch: die Männer beschäftigten sıch mıiıt Jagd
sen tür iıhren Unterhalt SOTSCNH und S1e ZUuU und Krıeg, die Frauen mıt dem Sammeln, der
Glauben anleıten. Dıie Indianer ıhrerseıits sıiınd Aussaat und der Ernte. Die anımıstische Relıgion
dafür eıner Abgabe verpilichtet. Und da S$1e der Guaranıs kannte eınen Schöpfergott und
eın eld haben, mussen s$1e arbeıten, « U1 ıhre verschiedene Naturgeıister; Zauberpriester dien-
Schulden bezahlen». ten als Vermiuttler zwıschen der Welt der Men-

Gegen diese Weıse, die Ausbeutung legit1- schen un! der Welt der Geıister, heılten dıie
mieren, erhebt sıch Protest VO seıten der Miıs- Kranken und leiteten die Zeremonıien.
10nare. Der Domuinikaner Montesinos halt 1511 ach der eigentlichen Eroberungsphase hat-
in Hıspanıiola (Haıtı) ın diesem Sınne schartfe ten sıch die Spanıer fest angesiedelt; AaUuUs ıhrer
Predigten. ach ıhm trıtt Las (Casas seıne Verbindung mıt iındianıschen Frauen wurden
Stelle und erreicht 1547 die Bekanntgabe «Neuer Mischlinge (Mestizen) geboren. 1536 wurde dıe
Gesetze». S1e beseitigen die encomıenda un! Stadt Asuncıöon gegründet; 1587 errichteten hier
regeln das System der «Zwel Königreiche», nam- dreı Jesuiten eıne höhere Schule, 1n der S1e
iıch desjenigen der Spanıer und desjenıgen der die encomıenda predıgten, W 4A5 ıhnen allsogleich
Indianer, beıide Je für siıch dem spanıschen König Schwierigkeiten eintrug. Indessen beanspruch-
unterstellt. Gemäfß dieser jurıdischen Fiktion ten die Portugıesen, dıe über Brasılien herrsch-
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ten, auch die Kontrolle des Gebiets oberen u  5} das Recht, die Reduktionen betreten
Parana Obwohl Spanıen 1580 Portugal die Die Jesuıten hatten ıhr Experiment hinter
Krone angeschlossen hatte, bedrohten Aaus S20 wahren «Ee1ISCITN! Vorhang» durchgeführt! [)as
Paulo eingedrungene bandeıras auf vefährliche erınnert natürlich unweıgerlich Konzentra-
Weıse die spanıschen Eıinrichtungen Um dieser tionslager, un: dieser Eindruck wiırd auch bestä-
Getahr entgegenzuwırken, erlangte 1607 der LLg durch den außergewöhnlıch starken Zwang,
Gouverneur Hernandarıas die Errichtung des dem hier Raum un! eıt unterlagen Di1e Reduk-
SOgeNaNNTtEN «Jesulntenstaates VO  _ araguay>» LLONen Streng geometrisch angelegt die
Der Provinzobere Diego de Torres beschlofß Häuser der Indianer standen die Kırche
darauthin die Anwendung Methode, die und die Residenz der DPatres die alles überwach-

Peru bereıts durchgeprobt hatte Er schlofß die en un übrigens MIL Hılte Art Famıilien-
Indianer abgelegenen Dörtern (Las über alles auf dem Lautenden
(Jasas hatte das schon Guatemala versucht Das WAar bereıits das «Allessiıchtsystem» WIC 65

Franzıskaner und Domiuinikaner ebentalls Jeremy Bentham Bliıck aut die Gefängnisse
mehreren Orten) Am 29 Dezember 1609 wurde beschreıibt W as den Kalender betritft 1ST ET

Zusammentflu{fß des Parana und des Paraguay C1inN regelrechter Terminkalender Iles 1ST
die «Reduktion» gegründet: San Ignacıo festgelegt tür jeden Tag 1STt bestimmt, W as «X«ZU
Guazüu. iun 1ST>», Stunde Stunde eım Glockenschlag

Warum die Bezeichnung «Reduktion»? We!ıl] geht’s ZUT Messe (taglıch!), ZU Gebet ZU!

jer die Indianer bürgerlichen Leben un Mahlzeit ZUuUr Arbeıt, Zur Freibeschäftigung
Z Kırche (zurück)geführt werden 6 reductı )» Man könnte sıch Ordenshaus glauben
Dieser Missı:onsmethode WAar e1in gewaltiger Er- oder Jesuitenkolleg Glauben? Neın, CS

tolg beschieden Im Jahre 630 vereinı1gten 25 1ST wirklıch so! uch die Strafordnung (Rute,
Reduktionen tast hunderttausend Indianer ber Karzer, keıine Todesstrafe) die Welt
die bandeıras au S20 Paulo oriffen S1e oll- der (großen) Kınder
ten sıch NECUEC klaven verschatten Zweimal 1631 Dıie Reduktion wırd prinzıpiell VO  —

und 1637 muften die Jesuiten CiNE Aussıedlung gewählten «Gemeiinderat» geleıtet Tatsächlich
nach dem Süden OTSAaNISICICN, SIC lıeßen sıch aber dirıgieren dıe beiden Jesuiten, dıe als « Pfar—
zwiıischen dem Parana und dem Uruguay, » wirken, alles, wobei ıhnen Indianer als
leichter verteidigenden Gebiet nıeder 1640 Mıtarbeıiter ZAUR Neıte stehen Die alte Stammes-
erhielten S1C die Erlaubnis, die (zuaranıs be- ordnung MmMıiıt iıhren «Kazıken» un:! Zauberern
waffnen (Feuerwatfen!) damıt diese den bandei- wurde vollständıg umgekrempelt Das gleiche
YdS Wıderstand eısten konnten Deren Vernich- gilt tür dıe Beziehungen 7zwıschen den Lebensal-
tung gelang Jahr darauft tern un den beiden Geschlechtern (die Kınder

Fortan hatte der «Guaranıstaat» uhe Bıs gehen ı die Schule, die Frauen kümmern sıch
dem Ma dem ber WITLr wollen der (e- den Haushalt und dıe VWebereı, dıe Männer
schichte nıcht vorgreiten gehen aufts Feld) für die Regeln der Ver-

wandtschaft und der FEhe (Eınehe, Kleinstfamıi-
lıe, jede besonderen Wohnung)IIT Organısatıon der Reduktionen Eın CISCNCS, oft diskutiertes Problem stellt dıe

Es gveht hıer nıcht darum, den «Alltag» den Wırtschaft dar Haben die Jesuiten den Kommu-
Reduktionen beschreıiben Das 1ST schon M11STI1US eingeführt? Mufß INan daran 9
derswo yeschehen Wır wollen vielmehr ZC1ECN, daß dıe Guaranıs, die Ja wohnsıtzlose ager m-

W as diese C1YCENAKLLISE Urganısation Grunde recN, weder das persönliche E1ıgentum des Bodens
charakterisierte noch das der Immobilıien kannten? Offtensıicht-

Erste Feststellung die 36 Reduktionen ara- ıch ıhre Pilanzungen auf den abgebrann-
ten Wald- un!‘ Feldflächen Gemeıingut. Die jesınd ausnahmslos ach demselben Modell

errichtet Alle, die SIC besuchten, stellten test suıten wollten aber jedem sofort Feld un
Hat 111a CiME vesehen, hat 11n alle gesehen ein Haus geben un SIC Dörtern zusammentas-
Diese Eıntörmigkeit scheint och verstärkt WOT- ber neben diesem «Privateigentum» (viel-
den SC1InNn durch die Absonderung VO aller mehr Nutzniefßung, da dıe spanısche Gesetzge-
Welt Keın Fremder, nıcht einmal C1iMN Spanier bung die Indıianer als Unmündige behandelte)
hatte, MI Ausnahme der Bıschöte un: (souver- wurde der Gro(fßteil der Ernten un der ı1eh-
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zuchtprodukte 1ın kollektiven Lagerhäusern gC- Erziehung nach sogenannten allgemeingülti-
speichert und VO den DPatres verwaltet, die ıhre gen, aber Salız und Sal europäisch—lateini;chenVerteilung überwachten. uch die in der ApoO- Wertvorstellungen.
stelgeschichte beschriebene christliche Urge- Das 7weıte Prinzıp betrifft die Politik der
meıinde hatte Ja bekanntlıch Schwierigkeiten mıt Jesuten. Als Frzieher VO  _ Fürstensöhnen und

als Beichtväter VO Königen bemühen sıch dieder Verteilung der (suüter (vgl. den Vortall muıt
Hananıas un Saphıra, Apg 4,32-5,11). Jesuıten allüberall, größeren Ehre Gottes»

Wollte man sıch die anderen Lebensbereiche Einflu{f6ß auf dıe Regierung nehmen. Sıe hatten
VoOor Augen tühren den Außenhandel (sehr ZWaTr in araguay nıcht die Möglichkeıt und

zweıtellos auch nıcht die Lust, eınen Staat 1meingeschränkt un: geregelt), die mıiılıtäri-
sche Ausbildung (unter Anleitung VO Jesuıten, Staat gründen, ergriffen aber doch die ıhnen
die ehemals Offiziere waren), die Kleidung (eine dargebotene Gelegenheıt, die christliche Moral
Art Uniıform, während doch die Guaranıs trüher auf eın SaNzZC>S Land anzuwenden. Seılit Konstan-

tın haben dıe kirchlichen tellen weiß (Gott 1M-nackt herumlıeten), die Gesundheıitspflege (voll-
ständıg verändert durch die Kleiderpflicht, die InNeTr wıeder VO einer <christlichen Gesellschaft»
Beschränkung der Bademöglichkeıt, die Verän- getraumt; und die Jesuıten ühlten sıch dazu
derung der Ernährungsweise), schließlich die mehr angetrieben, als Ja ıhr großer Theologe
Religion selbst (ein rudimentäres Christentum, Francısco Suarez 548 — 161 erklärt hatte: «Die
aufgepfropft auf dıe immer och lebendigen relı- iındianıschen Gebiete sınd souverane Staaten,
v1Ösen Praktiken und Rıten) ame ımmer Ww1e- gesetzlıch dem spanıschen Mutterland gleichbe-
der dasselbe Ergebnıis heraus: die Jesuiten haben rechtigt un: VO Rechts Glieder der welt-
versucht, den Guaranıs eıne andere Lebenswelise weıten Gemeinschaft der Völker.» Die Jesuiten
aufzuzwingen. torderten angesichts der Mißbräuche der Koloni-

satıon für die Ureinwohner das Recht ZAUR Le-
ber Y ZUur Freiheıit A0 Eıgeru Sıe uhlter
sıch demrach verpilichtet, die (zuarar 15 auf dıeDıie Grundsdätze der Jesniten Stute dieses nach iıhrer Meınung 1absoluten Ideals

Dıieses gewaltige Experiment wurde aufgrund «heben», nämlıch eın Christ se1ın, das
durchaus klarer theologischer Prinzıpien durch- heißt ein wahrer Spanıer.
geführt. Die großartigen, 1mM Jesuitenstil erbauten Kır-

chen, deren Ruinen den Orten der ehemalıgenDDas dieser Prinzıpien, das sıch
dann der heftige Wiıderspruch der Jansenisten Reduktionen heute och sehen sınd, beweısen
enttesselte (Pascal!), bestand in der Behauptung, diese «Inkulturation» A die der Franzıska-
da{fß die Gnade der menschlichen Natur nıchtT MT Jerönımo de Mendieta schon Beginn der
nıcht wiıderspreche, sondern S1Ee vielmehr vollen- Eroberung protestiert hatte. Als Männer der
de Das wollte besagen, das beste Miıttel, eın Bıldung und der Regierung ühlten sıch dıe Jesut-

Christ werden, estehe darın, ganz ten vollkommen 1M Eınklang mıt der Anweı-
Mensch se1n. Nun seılen aber die Guaranıs WwW1e€e SUuNg, die der Könıg VO  —$ Spanıen 1im Jahre 1609
alle Wılden» (noch) keine vollen Menschen, dem (souverneur VO  = Paraguay zukommen 1e48
sondern blofß Kinder. Der Generalobere Agullar «Diese Völker sınd nıcht ıhrer Freiheit berau-

6S ausdrücklich: «Der Mıssıonar MU w1e ben, sondern AUS der Zügellosigkeıt un Barba-
eın Famıiılienvater handeln, enn der Indianer, rel,; in der S1e leben, herauszutühren. »
ganz gleich welchen Alters, bedart w1e das ınd Als «Barbaren» un! «zügellose Leute»
der Erziehung und der Bestrafung auch SEe1- die Guaranıs eben Wıilde». Es tehlte ıhnen
LIC  = eigenen Wohl . » eintach alles dıe Zivilısation, die Moral und VOT

«Erziehung» das 1st das Schlagwort. Das allem das Evangelıum. Sıe «Arme» in
pädagogische Talent der Jesuiten alßt sıch 1er Reintorm. Wıe sollte INan da nıcht das Verlangen
freıen Lauft Wiährend eineinhalb Jahrhunderten spuren, S$1e AUS diesem erbarmungswürdıgen 7u-

stand «herauszuretten», S$1e ın unsere schö-geben die Reduktionen 1ın araguay das erstaun-
lıche Beispiel VO  n Jesuitenkollegien muıt etwa NCN christlıchen Werte einzuführen, ın diesen
300000 Insassen! ine Erziehung 1m hermetisch yanz unschätzbaren Reichtum? So wiırkte 1in den
abgeschlossenen, VOTI der «Ansteckung durch das Reduktionen eiıne grundsätzlıch festgelegte Auft-
schlechte Beispiel» geschützten Lebensraum. Eı- fassung VO Menschen und VO der Gesell-
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schaft, eine Sanz prinzıpielle Art und Weıse hatten, tanden jetzt ZEWISSE Schmähschritten ot-
auch, W1e INan sıch das Christentum vorstellte. tene Ohren

Und 1Un gerieten die Jesuiten ın eiıne Falle Im
Jahre 1750 tauschte Spanıen durch den Vertrag

Innere un äußere Wıdersprüche VO Madrid mıt Portugal die Kolonie von Sacra-
Rıo de Plata sıeben Reduktio-

Das «Heilige Experiment», WwW1e€e C585 manchmal nNenNn 1mM Süden VO Uruguay A4UuUs. Dadurch ent-

ZENANNT wurde, War treıliıch vielfaltigen Wıder- stand tür die Jesuıiten folgendes Diılemma: Neh-
Inen sS1e diesen Tausch d verlıeren S$1e das Ver-sprüchen auSgeSELZL.

Am gefährlichsten nıcht jene, die das trauen der Guaranıs, die 1U CZWUNSCH sınd,
System aus sıch selbst hervorbrachte, enn die ıhre besten Felder der Habgier der portugıes1-
tast vollständıge Abgeschlossenheıit der «Pro- schen Sıedler überlassen; weıgern S1e sıch
VINZ>» und dıe VO den Jesuiten ausgeübte absolu- aber, bedeutet das Autstand die Könige.

Kontrolle begrenzten das Risıko eınes Ber- Der Generalobere Vısconti befahl die Unterwer-
dieser Einrichtungen (was allerdings VOTr- fung. Die meısten gehorchten. ber die (zuara-

kam, VOT allem ın den Anfängen). N1S leisteten MIt den ıhnen ZU!r Verfügung stehen-
Dıie schwerste Bedrohung kam VO außen. den Feuerwaffen Wıderstand. Mehrere Jahre

Wırtschaftlich gesehen bedeuteten dıe Reduktio- lang wutete der «guaranısche Krıieg». Schließlich
Nnen eınen tiefen Einbruch in die Ordnung der sıegten die spanıschen un portugiesischen
encomıenda; die spanıschen Sıedler ühlten sıch Truppen.
beeinträchtigt. Politisch WAar die strategısche ba Portugals Premiermuinister, der Markgraf de
C «Paraguays” der Grenze Brasıliens Pombal,;, eın geschworener Feıind der Gesell-
Ursache VO Unruhen: zuerst der Zusam- schaft Jesu, nahm dies zu Anlaß, die Jesulten
menstöfße mıiıt den bandeirantes, dann mıt den AaUuS Portugal und dessen Kolonien auszuweılisen
portugiesischen Sıedlern, die 1n den brasıli1anı- (1759) 1/7/6/ unternahm der Könıg VO Spanıen
schen Süden drängten, da Ja O0 herum die gleichen Schritte (Frankreıch hatte bereıts
durch die Entdeckung des Goldes diese Gegend 1762 in diesem Sınn gehandelt). Die Mıssıonare

Wert hatte, schließlich mıt der wurden in Buenos Aıres W1€e Sträflinge auf Schifte
portugiesischen Regierung, nachdem diese 1640 verladen; viele starben 1mM Gefängnıis oder in der
erneut unabhängig geworden WAarl. uch 1m elı- Verbannung. Am 21 Juli Y löste apst CJ
&1ösen hatten dıe Jesuiten nıcht 1Ur Freunde. Das INECNS IN die Gesellschaft Jesu auf
zeıgte sıch besonders beım Episkopat. Die Bı- Dıie Reduktionen ın araguay wurden verwu-
schöfe, oft Dominikaner, sahen CS Sal nıcht SCIN, STeTt un geplündert, die Guaranıs 1in dıe Sklavereı
da{fß ihnen die wırksame Autorität ber Hun- abgeführt, oder S1e tüchteten in die Wiälder. Dıie
derttausende VOon Gläubigen entglıitt eıne Zahl ouaranısche Sprache allein entging der Katastro-
übrigens, die mMiıt eiınem Seitenblick aut die Bı- phe, denn die Franzıskaner un! die Jesuiten
schöte absichtlich verkleinert wurde. In Rom hatten für S1e bereıts Grammatiken un: Wörter-

buücher vertafßt. Heute 1St das Guaranısch dieselbst begannen die Papste, diesen allzu unab-
haängigen Miıssıonaren mıßtrauen. Im Jahre offizielle Sprache Paraguays. Es 1St 1es das eINzZ1-
1627 WAaTr die päpstliche Propagandakongrega- ge Beıispiel solcher Art 1ın SAallzZ Amerika.
t1on gegründet worden: S1e ehjelt sıch die Miıs-
sionsleitung VO  — 1658 wurde die «Socıete des Dıie Geschichte der GeschichteMıssıons etrangeres de Parıs» gegründet; auch S1e
machte, namentlich in China, den Jesuiten Kon- ber die Geschichte der Jesuitenproviınz Paragu-
kurrenz. d 1St viel geschrieben worden. Anhänger, Geg-

Die Zeıiten anderten sıch Dıie Gesellschaft Jesu ICI un: Interpreten aller Gattungen haben die
rief gerade aufgrund ıhres Einflusses un ıhres Debatte eidlich getrübt. Unter den häufig-
Erfolges eıne mächtıige gegnerische Koalıtion autf sten aufgeworfenen Fragen sınd folgende
den Plan Der Geıist der Aufklärung WAaT 1n die ME EN: Bıldeten die Reduktionen eınen wahren,
Schichten der europäıschen Intelligenz einge- VO  —$ der spanıschen Krone unabhängıgen Jesu1-
drungen und wehte bald auch den Könıigshö- tenstaat” Haben die Jesuiten eın kommunlistı-
ten Während Montesquıieu und Voltaire sches System MI1t Gemeıineigentum der Produk-
das Experiment VO Paraguay noch bewundert tionsmuıttel eingeführt? der haben S$1e vielmehr
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eine vollkommene Gesellschaft iınmiıtten eıner inen zeitgebundene Gegebenheiten allzu schnell
verdorbenen Welt errichten wollen? Bestand ıhr als «unıversal» gültıg hingestellt wurden. Mon-
Unternehmen darın, eıne staatenlose Gesell- taıgne hatte beobachtet, WwW1e iNan aus Ameriıka
schaft 1n eın totalıtäres Polizeiregime uInzuwan- herübertransportierte «Wıilde» eılbot. Er hatte
deln? Wollten S$1€e sıch schließlich nıcht eintach über das Problem nachgedacht: «Die (Gesetze des
die Umstände aSSCNH, iındem S1Ce eıne pragmatı- Gewissens, VO denen WIr behaupten, S$1e ent-
sche Politik führten, die ıhrem Wıllen Erzie- stuünden VO Natur, werden A4aUusS der Gewohnheit
hung und Evangelisierung SOWIl1e den Forderun- geboren; eın jeder ehrt in seiınem Herzen die
pCN der spanıschen Gesetzgebung (übrigens ott Sıtten und Gebräuche, die seine Miıtwelt als
VO ıhnen selber inspiırıert) und den Bedürfnissen gültıg übernommen hat, und annn sıch nıcht
des guaranıschen Volkes entsprach? VO  3 ıhnen losmachen ohne Gewiıssensbisse, noch

Wır hoffen, da{fß Beıtrag eıner Ant- sıch ıhnen ergeben, ohne VO den anderen gelobt
WO auf diese Frage verhilft. Darum möchten werden. Daher kommt 658S auch VOT, da{fß
WIr mıt eıner Frage schließen: Haben INan für unvernüniftig hält, W das ungebräuchlichdie Jesuiten vielleicht etzten Endes das vertfehlt, 1Sst Gott weılß, da{fß dies meılst alle Ver-
W as S1e erreichen hofften, und das erreicht, nuntt ANSCHOMMEN wırd!» («Essaıs», Buch I
W as S$1e wenıgsten erwarteten ” Tatsächlich Kapıtel 22)
erscheint das Experiment der Reduktionen als Paradoxerweise haben die Jesuiten vielleicht
eın typısch «kolonialistisches» Unternehmen, gerade dort gesiegt, S$1€e CS nıcht
enn 658 bestand Ja 1n der Austuhr eınes europälı- DDa N ıhnen namlıch nıcht gelungen WAar, die
schen Zıviliısatıonsmodells, das dann als das est- Guaranıs ıIn Spanıer verwandeln; ermöglıch-
mögliche aufgezwungen wurde ohne Rücksicht cn s1e 6S eınem Volk, seine Sprache, das heißt
darauf, dafß 65 JeENC unweıgerlich entwurzelte, auf den Schmelztiegel seıiner Eıgenart; bewahren,
die Inan 65 anwandte. Eurozentrismus? Sıcher. das beste Mıttel,; eiınes Tages seıne Identität
Genauer aber die Folge einer westlichen Auffas- wıederzufinden.
SUNg VO  > Vernunft und Glauben, darın vollkom- Es ebe das freje Paraguay!
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